
 

 



 

 
 



 

 

1 Atlanten - Privater Sammelband mit meist altkolorierten Kupferstich-Karten meist von bzw. 

bei Tobias Conrad Lotter Augsburg, ca. 1730 - ca. 1800. Augsburg u.a. ca. 1730-1800. Ca. 57 x 67 

cm. 105 handschriftlich num. Kupferstich-Karten, davon 102 altkoloriert, plano gebunden. 

Zeitgenössisches Halbleder.  ú 18.000,00 

 

 
Einband berieben und bestossen, die Karten teils fleckig und wasserrandig (nicht durchgehend, sondern vereinzelt vor 

der Bindung). Als Grundstock diente ein grosser Bestand des Augsburger Kupferstechers, Geographen und Verlegers 

Tobias Conrad Lotter, der den Verlag seines Schwiegervaters Seutter fortführte. Von Lotter (incl. der Karten von De 

L'Isle bei L.) finden sich 75 Karten, von Seutter 12, vom Nürnberger Konkurrenten Homann (auch Homann-Erben, 

Güssefeld bzw. Rizzi-Zannoni bei H.) 14, von De Wit 2, sowie je eine Karte von Nolin, Walch und von Probst bei 

Wolff. Enthalten sind Sonderkarten 9 (Globen, Armillarsphären, Seeflaggen, Himmelskarte etc.) Weltkarten 2 (Nolin 

und Lotter), Erdteilkarten 5 (Amerika in 2 Bl.), Europa 62, davon Italien 10 (mit Mantua Einblattdruck Probst bei 

Wolff), Frankreich 15 (dabei Ärmelkanal), Österreich 7, BeNeLux 11, aber auch Finnland, Litauen, Polen, Polnische 

Teilung 1795, Transsylvanien, Ukraine und Ungarn, Deutschland 25, Osmanisches Reich, Russisches Reich und die 

Britischen Kolonien in Osten der USA. Einband berieben und bestossen, die Karten teils fleckig und wasserrandig 

(nicht durchgehend, sondern vereinzelt vor der Bindung). 

Eine detaillierte Auflistung der Karten liegt vor. 



 

 

 

2 Heidelberg - Nightingale, Florence, Sammlung von 6 eigenhändigen Briefen aus den Jahren 

1879 und 1880 an die Prinzessin Luise von Preußen (1838-1923), Großherzogin von Baden. 

Unterschiedliche Formate.  ú 2.800,00 
Konvolut von insgesamt 6 eigenhändigen, bisher nicht publizierten Briefen der englischen Philanthropin und 

Sozialreformerin Florence Nightingale (1820-1910) an die Großherzogin von Baden, aus den Jahren 1879 und 1880, 

zumeist die Einrichtung eines Kinderkrankenhauses in Heidelberg betreffend. "I received by Fräulein von Cornberg 

the plans for the proposed Children's Hospital at Heidelberg".  Teilweise recht umfangreich (27 Seiten), zweimal 5 

und 9, einmal 3 Seiten. Datierung zwischen 31. März 1879 und 6. Dezember 1880. Meist mit dem typischen schwarzen 

Trauerrand, zwei in den gelaufenen Original-Umschlägen. Meist gefaltet, Beigaben.  

3 Latium - Kircher, Athanasius, Latium, id est nova & parallela Latii tum veteris tum novi 

descriptio. Qua Quaecunque vel Natura, vel Veterum Romanorum Ingenium admiranda effecit, 

Geographico-Historico-Physico Ratiocinio, juxta rerum gestarum, Temporumque seriem 

exponitur & enucleatur. Amstelodami, apud Joannem Janssonium a Waeberge, & haeredes Elizei 

Weyerstraet, 1671. 40 x 27 cm. [8 Bl. (=Kupferstich-Titel, Titel, 6 Bl.)], [1 Bl. = Porträt Clemens 

X.), S. 1-152, [3 Bl. (= Erläuterungen zur Villa Adriana)], S. 153-263, [5] Bl. Index. Mit 

Kupferstich-Frontispiz, Kupferstich-Porträt, 26 (davon 14 doppelblattgroßen) Kupferstich-Karten, 

-Tafeln, oder -Plänen sowie 20 Textkupfern.  Zeitgenössisches Ganzpergament mit 

handschriftlichem Rückentitel. ú 4.500,00 

Einband bestossen und fleckig. Handschriftlicher Besitzvermerk des 18. Jhs. Durchgehend gebräunt und teils 

stockfleckig. Eine Tafel mit hinterlegtem Einriss im Randbereich. Dünnhaupt III, 2344, 24. Caillet 5777. de Backer/S. 

IV, 1067, 29. Cicognara 3758. Erste Ausgabe. Topographische Schilderung der Umgebung von Rom mit Übersicht 

über die geschichtliche Entwicklung. Die Kupfer zeigen Ruinen, Villen, Gärten, Münzen und Lagepläne. Die 

Kollation bei Vergleichsexemplaren schwankend, nach beigebundenem Tafelverzeichnis komplett und umfangreicher 

als das digitalisierte Exemplar der Bibliotheca Hertziana in Rom. Original full contemporary vellum, mild occasional 

browning an foxing. 

 



 

 

 

 

4 Rom, Sixtina - Michelangelo Buonarroti, 
(Jüngstes Gericht, The Last Judgment). 

Monumentale Kupferstichfolge von Giorgio 

Mantovano Ghisi nach Michelangelo Buonarotti auf 

zehn unregelmässig geschnittenen 

Kupferstichplatten, nicht zusammengesetzt, 

Gesamtgröße ca. 120 x 107 cm. Beigebunden: 

Propheten und Sibyllen (6 Bl.), Übersichtsblatt und 

Porträt (1 Bl). Zusammen 18 Kupferstiche auf 17 

Blättern. Rom, 1545-1570. Quer-Groß-Folio (47 x 67 

cm).  Schmuckloser Halbleinenband des 19. Jhs. ú 

3.000,00 

 
Einband bestossen und defekt. Papier gebräunt, fleckig, untere 

linke Ecke mit Wasserrrand. Fast alle Blätter mit senkrechter 

Knickfalte. Abdrucke flau, wie von Lewis beschrieben. Royal 

Academy of Arts, London, Inv. Nr. 03/2143. Lewis, Michal and 

R. E., The Engravings of Giorgio Ghisi. Catalogue raisonné. 

New York, Metropolitan Museum of Art 1985, Nr. 9.  

  



 

 

Dazu vom selben Künstler a) sechs Kupferstiche der Propheten und Sibyllen, ebenfalls nach Michelangelo: Joel, 

Erithraea, Ezechiel, Persicha, Hieremias und Delphica [Lewis 44-49], b) Kupferstich nach dem Porträt Michelangelos 

von Marcello Venusti [Lewis 39], c) Übersichtsblatt des Jüngsten Gerichtes aus einer späteren, kleineren Folge 

gestochen von Sebastiano Fulcaro bei Giovanni Giacomo de Rossi, Rom ca. 1670.  

 

Spätere Abdrucke (ca. 1650), der erstmals ca. 1540-1576 erschienen Folgen, nunmehr bei De Rossi. Das Jüngste 

Gericht nach Lewis im zweiten Zustand (von zwei bei den Platten A, B, E und G; von drei bei den Pl. C, D, F und H), 

d.h. mit hinzugefügten Plattenbuchstaben, aber bevor die Geschlechtsteile zuschraffiert worden sind. Entsprechendes 

gilt für Platte I und L [K übersprungen!], dort jeweils Zustand V (von VI), ebenfalls vor der Bedeckung der 

Geschlechtsteile. Entsprechendes gilt für die Propheten und Sibyllen, welche ebenfalls alle im jeweils vorletzten 

Zustand vor der Bedeckung der Nuditäten vorliegen (Lewis 44-46 jeweils IV von V, Lewis 47 II von III, Lewis 48 III 

von IV und Lewis 49 IIIb von IV). Das Porträt (Lewis 39) nur in einem Zustand bekannt.  

 

The publication is a 1650 reprint of Ghisi's ten irregularly-shaped plates reproducing Michelangelo's wall-painting of 

the Last Judgment in the Sistine Chapel of the Vatican Palace; added are six plates with the Prophets and Sibyls and a 

sheet carrying Ghisi's portrait of Michelangelo and an overall engraving of Michelangelo's fresco by 'Seb. Fulcarus'. 

Michelangelo's fresco was painted between 1535 and 1541, and Ghisi's engravings of it were probably made ca. 1544, 

based on drawings by Marcello Venusti. The plates show the penultimate state with nudes remaining undraped as 

described by Lewis. 

 

 

  



 

 

Xylographicum 1482 

 

5 Türkenablass - Ablassbrief zum Besten des Kampfes gegen die Türken (Forma 

Confessionalis - Forma Absolutionis), datiert München 1482. Gotische Type, 23 Zeilen. 

Schriftspiegel 130 x 230 mm, Blattgröße 207 x 280 mm.  ú 8.000,00 
Rechts fast bis zum Text beschnitten, Papiermängel, Faltspuren, vertikaler Durchriss, ca. 20 Buchstaben ergänzt, alt 

aufgezogen. Mandelförmige Siegelspuren im unteren Blattrand. Verso alter Klebezettel (s.u.), Exlibris-Fragment und  

handschriftlicher Vermerk "Duplum Bibliothecae Regiae Monacensis".  

GW 32, Anmerkung 1, 7 Exemplare: Bonn UB, Darmstadt LB, Hannover KeM, Leipzig BM, München SB (2 Ex). und 

Löwen [zerstört = Polain (B) 2080]. Copinger 5540. Einblattdrucke (1914), 23, Anm. 1. Rosenthal Kat 92: 

Einblattdrucke Nr. 32 mit ganzseitiger Abbildung S. 27. Vgl. ISTC is00568000 [=GW 32]. 

Xylographischer Einblattdruck, nach Rosenthal "wohl der einzige bisher bekannt gewordene xylographische 

Ablaßbrief". Zugleich war das Blatt ein Probierstein der Inkunabel- und Xylographica-Forschung, über dessen 

Echtheit 1892-1905 im Centralblatt für Bibliothekswesen ein heftiger Streit unter führenden Gelehrten der Zeit 

entbrannt war (Schreiber, Dziatzko, Vouillième und Leidinger). Besonders reizvoll ist, daß explizit auch das 

vorliegende Exemplar darin erwähnt wurde und somit nicht nur eine Rarität, sondern zugleich auch ein Stück 

Buchhandels- und Forschungsgeschichte gegenwärtig wird. 

Für Irritation unter der Wissenschaftlern sorgte insbesonders der Umstand, daß im Formular der Aussteller nicht 

handschriftlich eingefügt werden konnte (ohne Spatium!), sondern als solcher Petrus, Guardian des Minoritenklosters 

zu München, eingedruckt war. Dies schien den Befürwortern der Fälschungstheorie der stärkste Beweis zu sein, 

ebenso wie der jeweils festzustellende ovale Siegelrest am unteren Papierrand (K. Dziatzko in Centralblatt f. BW Bd. 

IX/1892. S. 338f., E. Vouilliéme, ebda. Bd. XXI/1904, S. 566, der beklagt, daß Exemplare "dieses modernen nichts 

weniger als seltenen Machwerks in den Handel gebracht und zu hohen Preisen ausgeboten worden").  

 



 

 

Die Firmen, die zwischen 1898 und wohl 1904 insgesamt 5 Exemplare zu verkaufen hatten, lesen sich aus heutiger 

Sicht wie ein "Who is Who" der Branche, und es ist uns eine Ehre, unserer kleines Antiquariat nun dort einreihen zu 

dürfen: Gilhofer & Ranschburg, Baer & Co., Breslauer & Meyer, J. Rosenthal und J. Halle (Katalog 34, Nr. 78). 

Gründlich vermerkt V. jeweils die Verkaufskataloge, die Katalognummern und die Verkaufspreise. Aufgrund eines 

Lesefehlers hatte J. Halle eine falsche Beschreibung gegeben, worüber Vouillème sich besonders ausläßt. Dieser Rüge 

des von uns hochgeschätzten Inkunabelforschers verdanken wir nun, daß wir das vorliegende Exemplar zweifelsfrei 

identifizieren konnten, denn rückseitig findet sich ein alt montierter Katalogausschnitt mit der [falschen] Beschreibung 

und der Nummer "78". 

Die Echtheit des Holztafeldrucks hat schließlich eindrucksvoll Georg Leidinger bewiesen ("Der Münchener 

xylographische Ablaßbrief von 1482 ist echt", Cb.f.BW Bd. XXII/1905 S. 138-41). Er konnte die Auslösung aus 

mehreren Inkunabel des Münchener Franziskanerklosters nachweisen, die Siegelreste erklären und auch den Grund 

benennen, warum dort unverbrauchte Ablässe als Makulatur verklebt worden waren. "Papst Sixtus IV. hatte in der 

Mitte des Jahres 1482 die Ablässe zu Gunsten des Kreuzzuges gegen die Türken ... widerrufen und ungültig erklärt. 

Infolge dieses Widerrufs blieben denn wohl auch die xylographischen Ablaßformulare des Guardians und Predigers 

Petrus vom Münchner Franziskanerkonvent unbenutzt. Sie taugten nur mehr zur Verwendung beim Einbinden von 

Büchern".  

Jacques Rosenthal, dessen Exemplar schon 1904 von Voulliéme erwähnt wurde, stellte es erst 1929 in seinem 

legendären Katalog zum Verkauf. Bei insgesamt 124 Positionen gelangen nur 9 in der Vorzug einer Tafel- bzw. 

ganzseitigen Abbildung, darunter das vorliegende Blatt. Das Vorwort des Kataloges schrieb Konrad Haebler, dessen 

Einschätzung über das Sammeln von Einblattdrucken sich [1929] wie folgt liest: "Im allgemeinen aber sind sie so 

selten und die Preise dafür sind so außerordentlich hoch geworden, daß selbst die öffentlichen Institute nur noch selten 

in der Lage sind, neu auftauchende Stücke für ihre Sammlungen zu erwerben". 

6 Schwarzwald  - "Carte particuliere des lignes des hauts allies faites sur le Haut Rhein depuis 

le Gold Grund á hauteur de Daxland jusqu'à Rothaus".  Aquarellierte Tuschfeder- u. 

-pinselzeichnung, signiert "De Comteville Ingen. de S:M:I: et Cq. Anno 1714".  Ca. 44 x 120 cm.

  ú 3.500,00 

 

Gebräunt und etwas fleckig, teilweise kleine Schabstellen und rundum kleine Nagellöcher. Mit einigen meist kleinen 

und teilweise reparierten Rand- und Faltstellenläsuren, beide Seitenränder rückseitig breit verstärkt; 2 hinterlegte 

Ausrisse links unten mit kleinem Verlust in der Einfassung und an der mittleren Faltstelle mit Bildverlust (ca. 5:3 cm). 

Alt eingefaltet, stellenweise kleine Knitterfalten. Detaillierte, westlich orientierte große Militärkarte, am Ende des 

spanischen Erbfolgekrieges (1701ï1714), auf 2 zusammengesetzten Papierstücken mit schwarzem Tuschrand. Mit 

großer ausgemalter sowie gold- u. silbergehöhter Kartusche (oxydiert) oben rechts. Die prächtige Karte zeigt das 

Gebiet zwischen Durlach, Bad Wildbad ("Wilband"), Freudenstadt, Villingen, Seckingen, Schopfheim ("Schopffen"), 

Freiburg, Kappel ("Capel"), Baden-Baden u. Rastatt, größere Orte sind als Grundriß dargestellt. Wälle und Schanzen, 

die sich von Nord nach Süd durch den Schwarzwald ziehen (zur im Norden anschließenden Ettlinger Linie) sind 

eingezeichnet.  

  



 

 

Mit Widmung an den Gründer Karslruhes "Le Prince Charle de Bade Durlach...". Karl III. Wilhelm, Markgraf von 

Baden-Durlach (1679 -1738), zeichnete sich bis zur Regierungs¿bernahme Ăim Spanischen Erbfolgekrieg als Offizier 

in Reichs- und Kreisdiensten bei der Belagerung von Landau, in den Schlachten bei Friedlingen und Höchstädt und bei 

der Verteidigung der Stollhofener Linien aus. 1715 wurde er zum kaiserlichen Generalfeldmarschall ernannt. Seine 

Regierungszeit von 1709-38 war charakterisiert von einer schillernden Vielgeschäftigkeit, in der sich privates Interesse 

und Regierungstªtigkeit vermischten. Ihr hervorragendstes Ergebnis war die Gr¿ndung von Karlsruhe 1715.ñ Klaus 

Gerteis in NDB 11 (1977), S. 221. 

7 Ettlingen - "Plan von der Linie an dem Obern Rhein von dem Tobel bis Daxlanden sambt der 

Postirung auff den Winter 1708 und 1709 wie solche unter Com(m)ando Ihro Churfurstl. Durchl. 

zu Braunschweig und Lüneburg regulirt worden".  Aquarellierte Tuschfeder- u. -pinselzeichnung, 

signiert "Joh. Barendorf. manu propria (in Gitterform) Ing. fecit". Ca. 60 x 180 cm. ú 4.500,00 

 

 
Gebräunt und teilweise etwas fleckig, gewellt oder geknittert, in den Bildrändern einige Wurmgänge. Ränder und 

teilweise auch die Faltstellen rückseitig alt mit breiten Papierstreifen verstärkt sowie mit diversen Läsuren, darunter 

links langer Randein- (ca. 40 cm) u. unten -ausriß mit etwas Bildverlust. Bis an (oben in) den Tuschrand beschnitten. 
Nordwestlich orientierte monumentale Militärkarte des Albtals im Zuge des Spanischen Erbfolgekriegs (1701-14) 

zwischen Pfortz, Hardtwald, Karlsruhe-Rüppurr, Spielberg und Dobel, Ettlingen im Zentrum. Mit zwei ornamentalen 

und drei Vorhang- bzw. Schriftrollenkartuschen (davon eine montiert), sowie großer dekorativer Windrose. Auf vier 

zusammengesetzten Papierstücken mit braunem Tuschrand. 

Mit Einzeichnung der während des Spanischen Erbfolgekriegs 1707 auf Befehl des damaligen Oberbefehlshabers der 

Rheinarmee, dem Kurfürsten Georg Ludwig von Braunschweig-Lüneburg, errichteten Ettlinger Linie von der 

Rheinniederung bis Dobel im Nordschwarzwald. Diese Verteidigungsanlage bildete mit der sich anschließenden 

Schwarzwaldlinie (siehe andere Karte) einen Sperrriegel gegen die von Süden her erwarteten französischen Truppen. 

Die Kartuschen an den Seiten mit "Reglement der Posten (&) der Reserva".  

Ende des Beitrags zum Gesamtkatalog. Es beginnt der sofort verkäufliche Teil. 

8 Afrika - Davidson, John, Notes Taken During Travels in Africa by the late John Davidson, 

F.R.S. F.S.A., &c.   Printed for Private Circulation only. London, J. L. Cox & sons 1839. 28,5 x 

23 cm. [4] Bl., 218 S. Mit insgesamt 3 lithographierten Tafeln. Zeitgenössisches schlichtes 

Ganzleinen mit Titel in Goldprägung am Rücken und auf dem Vorderdeckel. Kopfgoldschnitt.  

  ú 1.200,00 
Einband berieben und bestossen, Bindung gelockert. Besitzeinträge. Schmutztitel und Frontispiz stockfleckig, 

gelegentlich fleckig. Browning, half title and frontispice spotted. Henze II, 22. Nicht in Abbey. John Davidsons 

(1797-1836) Tagebuchnotizen und Briefe, die sein Bruder drei Jahre nach seiner Ermordung in der Nähe des Wad Nun 

als Privatdruck herausgab. ñHe went to Egypt at the end of 1829, visited the Pyramids, and passed overland to Cosseir, 

where he embarked for India on his way to China and Persia. An attack of cholera, however, drove him back to Cosseir. 

He made an excursion through Arabia, and visited Palestine, Syria, the Greek Isles, Athens, and Constantinople, 

collecting much useful geographical information, which he afterwards communicated to the public in papers read at the 

meetings of the Royal Society and the Royal Institution of London. In 1831 he went to America, visiting Niagara and 



 

 

the Canadas, New York, New Orleans, Tampico, and Mexico. He visited the Pyramids of Choluteca and took their 

measurement. Elected a fellow of the Royal Society in 1832 he settled down for a time to the study of Egyptology. On 

13 July 1833 he delivered an address on embalming at the Royal Institution, when he unrolled a mummy in the 

presence of a deeply interested audience (Athenaeum, 1833, pp. 481-3). His craving for travel was, however, 

irresistible. He undertook to head an African expedition, of which he defrayed the whole expense himself, and 

proposed to proceed by way of Fez to Tâfilêlt, and thence, after examining the southern slope of Mount Atlas, to 

Nigritia, across the Sahara. He quitted England in August 1835, bound for Timbuctoo. Going to Gibraltar he crossed 

the straits into Morocco, and there his medical knowledge was so highly appreciated by the sultan and his officials that 

he obtained with great difficulty permission to depart. In a letter to his brother he states that no less than twelve hundred 

patients passed through his hands while in Morocco. When leaving he was obliged to plead that his stock of medicine 

was exhausted, and at his request a medicine-chest was forwarded to the sultan from England. He started for the great 

desert at the end of November 1836, but while stopping at a watering-place called Swekeza he was robbed and 

murdered on 18 Dec. 1836.ò Robert Harrison in Dictionary of National Biography, Volume 14, p. 127-28  

9 - Leo Africanus, Ioannis Leonis 

Africani Africae Descriptio IX. lib. 

absoluta. In zwei Bände gebunden. 

Lugduni Batavorum [Leyden], Elzevir, 

1632. 11,5 x 6 cm. 1-384; [2], 387-800 

Seiten, [8] Bl. Mit Kupferstichtitel und 

Kupferstich-Druckermarke. Zeitgenössi. 

Ganzpergament mit handschriftlichem 

Rückentitel. Jeweils mit gestochenem 

Wappenexlibris.              ú 1.200,00 
Willems 371. "Leo Africanus (ca. 1492-1526. 

Eigentlich: Al Hassan Ibn Mohammed al Wassan), 

aus Granada stammend, studierte in Fez und reiste 

bereits mit 16 Jahren nach Timbuktu. Als fürstlicher 

Gesandter bereiste er dann große Teile Nordafrikas 

und des geographischen Sudan. 1517 wurde an der 

syrischen Küste von Seeräubern gefangen 

genommen und nach Rom zu Papst Leo X. 

gebracht. Dort wurde er mit Auszeichnung 

behandelt und trat zum Christentum über. Unter 

seinem neuen Namen Leo Africanus veröffentlichte 

er (zuerst 1550) sein großes Reisewerk. Zwei 

Jahrhunderte lang galt es als Hauptquelle für Nordafrika." (Kainbacher). 

A fine copy of one of the rarest Elzevir Republics. With the armorial bookplate of a Scotish nobleman "The Hon.ble 

Allexander Grantt, younger of that ilk" [Franks *547].  

10 - Rohlfs, Gerhard, Quer durch Afrika. Reise vom Mittelmeer nach dem Tschad-See und zum 

Golf von Guinea. Zwei Theile (in 2 Bänden). Leipzig, Brockhaus, 1874-75. 22,5 x 14,5 cm. X, 352; 

VIII, 298 S. Mit zwei mehrfach gefalteten lithographierten Karten. Original-Broschur..  ú 600,00 
Unbeschnitten. Einband leicht angestaunt und mit kleineren Defekten. Titelbl. mit kaum schwachen Stempelspuren, 

eines mit hinterlegter Papierfehlstelle. Kainbacher I, 115. 6. Henze IV, 647 ff. Gerhard Friedrich Rohlfs, 

Afrikaforscher (* 14.4.1831 in Vegesack bei Bremen, À 2.6.1896), ñverlieÇ zwei Gymnasien ohne AbschluÇ und trat 

1849 als Freiwilliger in den Militªrdienst einé Ein Medizinstudium an verschiedenen Universitªten brach er 

zugunsten einer langjährigen Verpflichtung zum Militärdienst ab, der er sich jedoch durch Desertion entzog. 1856-60 

kämpfte er bei der franz. Fremdenlegion in Algerien. Seit 1861 in Marokko Militär- und Leibarzt des Sultans und 

seines Harems in Fes, erwirkte er 1862 seine Entlassung und begann seine Reise- und Expeditionstätigkeit in Afrika. 

Der zunächst wenig erfahrene Autodidakt hatte Krankheiten, Ausraubungen und Mordanschläge zu erdulden, die ihn 

lebenslang zeichneten.ñ Gerhard H. M¿ller in NDB 21 (2003), S. 767-768. Seine Erstdurchquerung der Sahara brachte 

ihm Weltruhm ein. Im Jahr 1865 hatte er von Tripolis aus teils zu Fuß, teils auf Kamel- und Pferderücken die gesamte 

Sahara durchquert, wobei er durch Savannen und Urwälder bis nach Lagos am Golf von Guinea vorgedrungen war. 

Noch gutes Exemplar in der quasi unauffindbaren Original-Broschur. 



 

 

11 - Tuckey, James Hingston, Narrative of an expedition to explore the river Zaire, usually 

called the Congo in South Africa in 1816 under the direction of Captain J. K. Tuckey, R. N. To 

which is added, the journal of Professor Smith; some general observations on the country and its 

inhabitants; and an appendix: containing the natural history of that part of the Kingdom of Congo 

through which the Zaire flows. London, John Murray 1818. 28 x 22 cm. [3] Bl., LXXXII, 402, 

401-498 S. Mit zahlreichen Textholzschnitten, einer mehrfach gefalteten Kupferstich-Karte und 13 

Kupferstich-Tafeln, davon eine altkoloriert. Modernes Halbleder mit Lederrückenschild und wenig 

Goldprägung, alt marmorierter Schnitt.  ú 750,00 
Lediglich die Tafeln gebräunt, teilweise mit Bräunung der benachbarten Blätter, sonst sauber und frisch. Toning and 

foxing to plates as usual, otherwise a fresh copy in modern binding. Gay 3059. Hess/Coger 4339. Paulitschke, 

Erforschung, 199. Henze V, 360. Erste Ausgabe. Tuckey erforschte im Auftrag der britischen Admiralität den Flußlauf 

des Kongo. Die Expedition kam zu einem unglücklichen Ende, denn Tuckey und weitere 23 Mitglieder der Expedition 

starben innerhalb kurzer Zeit. Der posthume Bericht beruht auf seinen Reisetagebüchern. Tuckeys Angaben über 

Ausmaße und Lauf des Flusses stießen bei den Zeitgenossen auf Unglauben, spätere Expeditionen blieben erfolglos. 

Erst mit Stanley fand Tuckeys Bericht seine volle Bestätigung (Paulitschke). Die Karte zeigt Cap Lopez und den 

Unterlauf des Kongo. 

 

12 Athanasius <Alexandrinus>, Athanasii episcopi Alexandrini Opera, studiosius quàm antea 

fuerint, a situ vindicata, quorum catalogus sequitur commentarii in epistolas Pauli, qui a plerisque 

vulgario adscribuntur, Contra gentiles liber unus, De incarnatione verbi, Epistolae nonnullae 

Romanorum Pontificum ad Athanasium, et Athanasii ad eosdem, eiusdem Athanasii De variis 

quaestionibus liber:  his interpretibus Christophoro Porsena, Ambrosio Monacho, Angelo 

Politiano, Ioanne Capnione: accessit praeterea operi, Erasmi Roterodami Paraclesis, ipsiusque 

Athanasii vita. Straßburg, Joh. Knobloch März 1522.  Fol. (33 x 22,5 cm) [6], CCCXIV, [10] Bll., 

mit großer Holzschnitt-Titeleinfassung und zahlreichen Holzschnitt-Initialen. Zeitgenössisches 

blindgeprägtes Schweinsleder über Holzdeckeln mit einer (von zwei) Messingschliessen (Hafte 

vorhanden). ú 3.200,00 
Einband gering berieben, fleckig und wurmstichig. Breitrandig, kaum gebräunt oder fleckig, in den Aussenlagen etwas 

wurmstichig, vereinzelt feine zeitgenöss. Marginalien in Rot, von anderer Hand in Braun. VD16 A 3977. Index Aurel. 

109.392. BM STC 49. Ritter, Repertoire bibliogr. Nr. 106. Vander Haeghen II, 11. Benzing Reuchlin 133. 

Frühe lateinische Gesamtausgabe der Werke des Bischofs von Alexandria (um 293-375), "eine der gewaltigsten 

Erscheinungen der Kirchengeschichte" (Bardenhewer III, 44). Die Übersetzungen stammen u. a. v. Angelo Poliziano 

und Joh. Reuchlin. Als Vorwort fand die erstmals 1516 erschienene Paraclesis des Erasmus von Rotterdam 

Verwendung. Bedeutende Humanisten-Ausgabe der Werke des Kirchenlehrers in einem schönen Exemplar.  

  



 

 

13 Atlanten - Seutter, M., Atlas 

Novus Sive Tabulae Geographicae Totius 

Orbis Faciem... à Matthaeo Seutter, Sac. 

Caes. Maiest. Geogr. [Titelkupfer]. Atlas 

Compendiosus sive totus Orbis terrarum 

in maxime necessariis Geographicis 

Mappis [Nebentitel].  Augustae 

Vindelicorum [Augsburg],  Seutter ca. 

1750. Ca. 52 x 32 cm.  Titelblatt, 29 

doppelblattgroße Kupferstich-Karten, 

alles altkoloriert. Flexibler 

Original-Ganzlederumschlag mit 

blindgeprägtem Deckeltitel.   ú 6.500,00 
Einband berieben und mit kl. Restaurierungen, 

neu aufgebunden. Karten meist im Randbereich 

finger- und stärker braunfleckig. Fast 

durchgehend mit unterschiedlich alten Hinterlegungen von Rissen im Bug- und Randbereich. Handschriftliche 

Besitzvermerke. Bei vorliegender Ausgabe handelt es sich um eine nicht beschriebene, umfangreichere Variante des 

bei Sandler unter Nr. 2 erwähnten ATLAS COMPENDIOSUS. Sandler erwähnt lediglich eine Ausgabe mit 20 Karten, 

wogegen hier incl. Titelbaltt 30 Karten vorhanden sind, genau wie im Inhaltsverzeichnis (verso Titel montiert) 

auflistet. Von Textblättern, die möglicherweise zum Lieferungsumfang gehörten (No. I: "Tit. cum Introductione ad 

Geogr.") finden sich keine Spuren. 

Mit einer Weltkarte in zwei Hemisphären, 4 Erdteilkarten und Karten von Italien, Sizilien, Spanien, Portugal, 

Frankreich, Großbritannien, BeNeLux (3), Schweiz, Hl. Röm. Reich, Preussen, Böhmen/Mähren, Skandinavien (2), 

Polen, Brandenburg/Pommern/Mecklenburg, Ungarn, Balkan, Peleponnes, dem Russischen Reich (2), dem 

Osmanischen Reich und dem Heiligen Land. 

Imposanter Atlas aus der bekannten Augsburger Offizin in prächtigem Altkolorit, wenngleich mit deutlichen 

Erhaltungsmängeln. Die Besitzvermerke, teils sicher in das 18. Jhdt. zu datieren, weisen auf einen ehemaligen 

Familienbesitz aus der Moselgegend hin. 

14 Augsburger Platteneinband - I.: Codicis D.N. 

Ivstiniani Sacratiss. Principis PP. Avg. Repetitae 

praelectionis Libri XII. Commentariis Dionys. Gothofredi 

I.C. illustrati. Secunda editio ... emendata, & notis in tres 

posteriores libros aucta. [Genf], Haeredum Eustathii 

Vignon, & Jacobi Stoer 1595. 25 x 19 cm. [10] Bl., 960 Sp., 

[2] Bl.; [12] Bl., 534 Sp. S. 535-553;[4] Bl., 88 Sp. Mit 

großer wiederholter Holzschnitt-Titeleinfassung und 

einigen Zierstücken und Initialen in Holzschnitt. 

Zeitgenössisches blindgeprägtes Schweinsleder über 

Pappdeckel, Spuren von 2 x 4 Schließbändern.  ú  650,00 
Einband bestossen, fleckig und gebräunt. Alte handschriftliche 

Besitzvermerke. Durchgehend gleichmässig gebräunt. Beigebunden: II. 

Authenticae Sev Novellae Constitvtiones DN. Ivstiniani Sacratissimi 

Principis, Leonis, & quorundam aliorum Imperatorum. Commentariis 

Dionys. Gothofredi I.C. illustratae ; Secunda editio ... emendata, & 

notis aucta. [Genf], Haeredum Eustathii Vignon, & Jacobi Stoer 1595 

[In fine : 1594]. III. : Feudorum consuetudines. Partim ex editione 

vulgata, partim ex Cuiaciana vulgatae apposita. Constitutiones Friderici 

II. Imp. Extrauagantes. Liber de pace Constantiae. His accesserunt 

notae Dionysii Gothofredi I.C. [Genf], Haeredum Eustathii Vignon, & 

Jacobi Stoer 1595.  

 



 

 

Das Corpus Iuris Civilis umfasst die Gesetzessammlung, die zu Beginn des 6. Jhs.  im Auftrag des oströmischen 

Kaisers Justinian aus älteren Erlassen, Lehrbüchern und Schriften zusammengestellt wurde. Zum CIC gehören (heute) 

auch die Gesetze Justinians aus der Zeit nach Abschluss der Kodifikation. Der Name Corpus Iuris Civilis ist nicht 

zeitgenössisch, sondern wurde erst im Jahre 1583 von Dionysius Gothofredus in seiner ersten kritischen 

Gesamtausgabe angewendet. Hier vorliegend die Bände II - IV der zweiten, korrigierten und erweiterten Genfer 

Ausgabe mit den Kommentaren von Gothofredus. 

Der schöne Renaissance-Einband zeigt auf den Deckeln zentral zwei Platten mit Kreuzigung bzw. Auferstehung, die 

Konrad Haebler in seinem Standardwerk "Rollen- und Plattenstempel des XVI. Jahrhunderts. Unter Mitwirkung von 

Ilse Schunke. Leipzig 1928-29" als Werke des Meisters H.O. aufführt (Bd. II, S. 317f., Platten I-II: "Den Meister H.O. 

möchte ich mit den Buchbinder Hans Ortlieb in Augsburg identifizieren, den Buff zwar in den Akten erst in den Jahren 

1620-22 entdecken konnte, der aber deshalb immerhin seine Tätigkeit erheblich früher begonnen haben kann...". 

15 Augsburger Renaissance- 

Einband - Augustinus, Aurelius, 

Preclarissima Diui Aurelii 

Augustini Sermonu[m] opera : 

summa nuper diligentia reuisa 

atq[ue] recognita: tum plerisq[ue] 

locis eme[n]data: que illo ordine 

in hoc co[n]tinentur volumine. 

Ad fratres Eremo 

co[m]mora[n]tes. Sermo[n]es. 

lxxvi. De Verbis domini. 

Sermones. lxiiij. De Verbis 

Apostoli. Sermones. xxxv. ; Jn 

epistolam Canonicam beati 

Joannis primam Tractatus decem 

... ; Additus Jndex p[rae]terea: 

siue Emporiu[m] notabiliu[m] 

sententiaru[m] totius operis: 

no[n] minori labore recognitu[m]: 

[...] cetera omnia: tam facilis [...] 

apertus: vt res inue[n]ti 

desyderabilis: lectori magis 

occurrere [...] inuestigari 

videbit[ur]. Que omnia p[er] 

obscura [et] subdititijs numeris in 

alijs in quire[n]t: [et] nostros, alijs 

confere[n]ti, patebunt ... 

Hagenau, Heinrich Gran für 

Johannes Rynman Oktober 1521.  

Folio (32,3 x 23 cm).  [50], 

CCCCLXI, [4], [1] weißes Bl. 

Titel in Rot und Schwarz 

gedruckt. Mit breiter 

Holzschnitt-Titeleinfassung und ungezählten Holzschnitt-Initialen. Zeitgenöss. blindgeprägtes 

Schweinsleder über Holzdeckeln, Reste von handschriftl. Titel und Titelschild auf dem 

Vorderdeckel. Spuren von zwei Schliessen (fehlen).   ú 3.200,00 
 



 

 

Einband etwas berieben und wurmstichig. Rücken mit Resten von Papierüberzug. Titelblatt leicht angeschmutzt, sonst 

kaum fleckig. Anfangs im Rand stark, sonst nur gering wurmstichig. Einige alte Marginalien, Längsschnitt an den 

Blattweisern beschriftet. VD16 A 4236. Benzing, Gran 202. Burg, Hagenau 77. Ritter, Repertoire bibliogr. Nr. 108. 

Index Aureliensis 110.157. Nicht im BM STC. Die schöne Titeleinfassung in der Art der Holbein-Schule zeigt ein 

Renaissance-Portal mit Putten und dem Wappen von Gran. Mit Beiträgen von Sebastian Brant. Aurelius Augustinus, 

Bischof im nordafrikanischen Hippo, zählt zu den vier großen Kirchenvätern, seine theologischen und philosophischen 

Schriften haben großen, bis heute anhaltenden Einfluss auf die katholische und evangelische Theologie. 

Ausgeschiedene Dublette der Münchener Hof- und Staatsbibliothek mit entsprechendem Vermerk auf dem vorderen 

Spiegel (Duplum Bibliothecae regiae Monacensis). Der attraktive Einband stammt wohl aus Augsburg (Werkstatt 

EBDB w004531), die Hauptrolle (stehender Putto mit Speer EBDB r003896) hat eine ähnliche Rolle der Münchner 

Hofbuchbinder Schinnagl zum Vorbild (EBDB r002893). Als weitere Motive finden sich eine Vasenrolle (EBDB 

r003899) und ein Einzelstempel (EBDB s033795), der hier sowohl einzeln, als auch in geschickter Aneinandereihung 

rollengleich verwendet wurde.  

16 Augustinereremiten - Curtius, Cornelius, Virorum illustrium ex ordine Eremitarum D. 

Augustini Elogia cum singulorum expressis ad vivum iconibus. Antverpiae [Antwerpen], 

Cnobbarum, 1636. 20 x 16 cm. Titelkupfer und 30 Kupferstich-Portraits von C[ornelis] Galle nach 

J[acques] Francquart. Ganzpergament des 19. Jhs. mit goldgeprägten Adelswappen auf beiden 

Deckeln, Rückentitel in Goldprägung.  ú 850,00 
Hier vorliegend die prächtigen Porträts des Cornelius Galle ohne Text in einem Exemplar aus einer belgischen 

Schloßbibliothek mit entsprechendem Exlibris "Chateau de Marchienne" und Wappen auf beiden Deckeln. Das 

Château Cartier in Marchienne-au-Pont bei Charleroi wurde nach einem schweren Brand 1932 von der Familie Cartier 

verkauft und beherbergt heute die Bibliothek Marguerite Yourcenar.  Die belgische Schriftstellerin (1903-1987) war 

eine Verwandte Cartiers. 

 

17 Ausonius, Decimus Magnus, Ausonij Peonij Burdegalensis Poetae: Augustorum 

Praeceptoris: virique Consularis opera diligentius iterum castigata, & in meliorem ordinem per 

quinque Tomos restituta, In quorum primo sunt Epigrammata. In secundo Edyllia. In tertio 

Epistolae. In quarto Gratiarum actiones. Ludus sapientum. Catalogus vrbium nobilium. Labores 

Herculis. Cesarum XII descriptiones. In quinto Iliados & Odysseae Homeri in singulos libros 

Periochae. [Paris], Vaenundantur in officina Ascensiana s.d. (in fine: impressas, in chalcographia 

Ascensiana ad eidus Iulias. Anno MDXVII [15 Juli 1517]). 20,5 x 14 cm. [4], CXII Bl. Mit 

Holzschnitt-Druckermarke (Buchdruckerpresse) auf dem Titelblatt. Modernes Halbpergament..    

  ú 2.000,00 
  



 

 

Titelblatt fleckig, mit altem handschriftlichem Besitzvermerk. Teilweise etwas fleckig Ind. Aurel. 110.887. Moreau II, 

1529. Renouard (Badius) II, 64:3. Renouard, ICP II, 1529. Neue Auflage der Ausgabe Paris 1513 (das Vorwort wurde 

mit der Datierung übernommen), bearbeitet von Girolamo Aleandro, Joannes Homodeus und Josse Badius. Ausonius, 

aus Bordeaux stammender Lehrer des späteren Kaisers Gratianus, wurde 379 als Anerkennung für seine Leistungen 

zum Konsul ernannt. Bleibende Berühmtheit erlangte Ausonius u.a. mit der Mosella, einem idyllischen Lobgedicht auf 

die Vorzüge des Tals der Mosel während einer von Bingen bis nach Trier führenden Rhein-Mosel-Fahrt, wo Ausonius 

in der Kaiserstadt als Prinzenerzieher einige Zeit gelebt hatte. Die beiden Gedichte gehören zu dem wenigen, was an 

römischer Literatur überhaupt auf deutschem Boden entstanden ist.  

Jodocus Badius (* 1462 in Gent; À 1535 in Paris), flªmischer Buchdrucker und Humanist, studierte in Ferrara und 

lehrte in Lyon Latein und Griechisch. Dort veröffentlichte er 1493 eine Terenzausgabe. 1499 zog er nach Paris, wo er 

1503 seine Druckerei eröffnete, die in seinem Schwiegersohn Robert Estienne eine berühmte Fortsetzung fand. Als 

Druckermarke verwendete die berühmte Darstellung einer Druckwerkstatt. Häufig wird er mit dem Beinamen 

Ascensius / de Asse nach dem Ort Asse bezeichnet. 

Very rare reprint of the 1513 Badius edition of the works of the Latin poet Ausonius, with notes by G. Aleandro, J. 

Homodeus and J. Badius himself. Woodcut mark (printing press) on title. Some lines or words in Greek. Title soiled, 

some minor soiling or spotting, cont. ownership entry on title. 

Belial 

18 Ayrer, Jakob, Historischer Processus Juris.  In welchem sich Lucifer uber Jesum, darumb 

daß er ihm die Hellen zerstöhret, eingenommen, die Gefangene darauß erlöst, und hingegen ihn 

Lucifern gefangen und gebunden habe, auff das allerhefftigste beklaget; Darinnen ein gantzer 

ordentlicher Proceß, von Anfang der Citation, biß auff das Endurtheil inclusive...; Auffs new 

ubersehen, mit mehren Observationibus augirt unnd verbessert. Durch Jacob Ayrern ... Sampt 

einem angehenckten Teutschen und Lateinischen vollkommenen Register. Franckfurt a.M., durch 

Wolffgang Richtern, In Verlegung M. Leonhardi Burcken 1612. 31,5 x 20 cm. [6] Bl., 742 S., [35] 

Bl. Mit zahlreichen Holzschnitt-Initialen und zwei halbseitigen Textholzschnitten.  

Pergamentband des 19. Jhs. mit schwarzgeprägtem Rückentitel.  ú 900,00 
Einband fleckig und bestossen, Gelenke aussen gerissen. Papier 

durchgehend gebräunt, teils wasserrandig. Zahlreiche alte Anmerkungen.   

Jantz 29. Henning, Faustbibl. 1, 1323. Rosenthal 2031. Stintzing/L. I, 730. 

Nicht bei Faber du Faur. VD17 12:626918U. Nicht ident. mit VD17 

3:606711Y (anderer Satz, Schlüsselseiten abweichend). Das einzige im 

VD17 belegte Exemplar (online-Abfrage 10.7.2015) in der BSB München 

(2 J.pract. 5 a) durch Wurmfraß teilweise beschädigt. Mit 1618 datiertem 

Kaufvermerk eines Johannes Drisch aus Büdingen ("Sum Joannis Drischij, 

Büdingegensis..."). Möglicherweise handelt es sich um den bisher nicht 

weiter greifbaren Johann Driesch, einem der Briefkontakte des Frankfurter 

Ratsherrn Beyer, Johann Hartmann Beyer (1563-1625).  

Erstmals 1597 erschienenes rechtshistorisches Curiosum: eine sehr 

ausführliche Bearbeitung des bekannten 'Belial' von Jacobus de Theramo. 

Jakob Ayrer der Jüngere (1569 - 1625) studierte seit 1588 in Leipzig 

Rechtswissenschaft und ließ sich 1593 in Nürnberg als Advokat nieder. 

ĂDas Werk, das ihn ber¿hmt machte, ist der ĂHistorische Processus jurisñ, 

eine in lebendiger Darstellung an einem interessant gestalteten, 

praktischen Beispiel gegebene Vorführung des gesamten 

Zivilprozeßverfahrens mit allen seinen Umständlichkeiten, Kniffen und 

Hinauszögerungsmitteln (der listigste der Teufel, Belial, versteht sich 

glänzend auf alle Schliche), die in das damalige Zivilprozeßrecht einführen 

sollte. Zu den ĂSatansprozessenñ gehºrig, ist es eine freie Bearbeitung des 

veralteten Werkes ĂBelialñ des Jakob von Theramo; é eine Schrift von 

hohem kulturgeschichtlichem Wert.ñ Hans M¿ller-Lobeda in: NDB 1 

(1953), S. 473. Erwähnenswert ist der Bezug auf Faust. Mephistopheles 

tritt als Luzifers Geheimrat in dem Prozeß als Zeuge auf und berichtet von seinem Verhältnis zu Faust. 



 

 

19 Bellarmino, Roberto, Tractatus de Potestate Summi Pontificis In Rebus Temporalibus. 

Adversus Gulielmum Barclaium Auctore Roberto S.R.E. Card. Bellarmino. Recens ad exemplar 

Romanum impressus. Coloniae Agrippinae [Köln], Sumptibus Bernardi Gualtheri, 1611. 15 x 10 

cm. 320 S., [2] Bl. Zeitgenössisches Ganzpergament.         ú 780,00 
Einband bestossen und fleckig. Mehrere handschriftliche Besitzvermerke 

des 17. Jhs. VD17 3:310739T. Nicht identisch mit VD17 75:655181Y. 

Seltene Variante der erstmals 1610 in Deutschland gedruckten 

Streitschrift, nach VD 17 bisher lediglich in einem Exemplar in der ULB 

Halle nachgewiesen. Vorgebunden: Carbone de Costacciaro, Lodovico, 

Vir iustus vel interioris hominis pars altera. Coloniae Agrippinae [Köln], 

Henningius 1618. [8] Bl., 325 [statt 329] S., [3] Bl. VD17 23:646263G. 

Zwei Blätter zur Hälfte ausgerissen (daher in der Kollation nicht 

mitgezählt). Mit Besitz- und Schenkungsvermerken mehrerer Mitglieder 

der Augustiner-Eremiten in Trier. 

20 Bibel, Bengel - Das Neue Testament zum Wachsthum in 

der Gnade und der Erkänntniß des Herrn Jesu Christi. nach 

dem revidirten Grundtext übersetzt und mit dienlichen Anmerkungen begleitet von D. Johann 

Albrecht Bengel. Stutgart, Metzler, 1753. 20,5 x 13 cm. [1] Bl., XLVI,  [7] S, S. 8 - 1016, [1] Bl. 

Mit Kupferstich-Frontispiz und einer Kupferstich-Titelvignette. Zeitgenössisches blindgeprägtes 

Schweinsleder über Holzdeckeln (Schliessen fehlen).  ú 450,00 
Einband fleckig, Ecken bestossen, 

hinterer Deckelbezug mit kl. Fehlstelle, 

Wurmspuren. Durchgehend gebräunt, 

teils fingerfleckig. Zeitgenössischer 

Besitzvermerk auf dem vord. 

Spiegel.VD18 11083085. Johann 

Albrecht Bengel (1687-1752), 

protestanischer Theologe und einer der 

wichtigsten württembergischen 

Pietisten des 18. Jhs., widmete  Ăseine 

ganze Kraft dem Neuen Testament. Als 

erster durchgreifender Textkritiker 

schuf er eine Neubearbeitung des 

griechischen Grundtextes, deren 

Grundsätze z. T. noch heute Geltung 

haben.ñ Karl Hermann in NDB 2 

(1955), S. 47. 

ĂNach jahrelanger FleiÇarbeit konnte 

er 1734 bei Cotta in Tübingen ein 

griechisches Neues Testament 

herausgeben, in dem neben dem 

traditionellen Text auch Varianten 

abgedruckt waren, er wurde damit zum 

Begründer der wissenschaftlichen Textkritik. Wie genau Bengel damals gearbeitet hat, kann man daran ermessen, dass 

von den 149 neuen Lesarten, die er vorgeschlagen hatte, heute nur 20 nicht anerkannt sind. Posthum erschien 1753 

seine Übersetzung des Neuen Testamentes.ñ ¥kumenisches Heiligenlexikon (online). 

ĂDas letzte VermªchtniÇ Bengel's war eine mit Anmerkungen versehene Uebersetzung des Neuen Testamentes, zu der 

er die Vorrede wenige Wochen vor seinem Tode verfaßte, ein von bibelforschenden Laien noch immer gebrauchtes 

Buch. éAuch seine Vorliebe f¿r die prophetischen Schriften der Bibel stammte aus dem Blick auf das Endziel der 

Wege Gottes, in dessen Licht er die gesammte menschliche Geschichte betrachtete. Die mystische Tiefe eines Jak. 

Böhme, die ethische Wärme eines Joh. Arndt, die historische Betrachtungsweise eines Joh. Coccejus und die 

n¿chterne, philologische Genauigkeit eines Hugo Grotius vereinigten sich in ihmñ Alexander Freiherr von der Goltz in 

ADB 2 (1875), S. 331-333, hier S. 333.  



 

 

Kölner Oktav-Dietenberger 

21 - - Das New Testament, nach alter in Christlicher Kyrchen gebrauchter translation gründlich 

vnd trewlich verteutscht durch D. Johan Dietenberger Cölln [Köln], Quentel, 1603. 17 x 10,5 cm. 

[4] Bl., 792 S. Titelblatt in Rot und Schwarz gedruckt. Mit ungezählten Holzschnitt-Initialen und 

18 Textholzschnitten. Zeitgenössisches blindgeprägtes Schweinsleder über Holzdeckeln mit 

Messingschliessen. Metall-Blattweiser (teils verlustig). ú 650,00 
Einband fleckig und berieben. Titelblatt mit papiergedeckten Partien. Vorsätze mit hs. Annotationen. Durchgehend 

stockfleckig. Eine Doppelseite mit großem Tintenfleck, der auf einige weitere Bl. durchschlägt und bei anderen die 

Blattränder betrifft. Nicht im VD 17, aber zwei Exemplare im BVB, (KS BV002446841). Bibelsammlung Stuttgart 

E621. Handliche Oktavausgabe der Dietenberger-Übersetzung des Neuen Testaments in einem eher seltenen Kölner 

Druck.  



 

 

nicht in der Bibelsammlung der WLB 

 

 

22 Bibel,  Biblia Das ist: Die gantze Heilige Schrifft Alten u. Neuen Testaments. 

(Zwischentitel:) Das Neue Testament/ Nach alter In Christlicher Kirchen gehabter Tradition, 

treulich verteutschet, Durch D. Johann Dietenberger. 2 Teile in 1 Bd. Nürnberg und Frankfurt,  

Johann Georg Lochner, gedruckt bei J.M. Kleyer, Würzburg  o.J. (ca. 1740). 20 x 12,5 cm. 

Kupferstich-Titel, [4] Blatt, 1280; 344 Seiten, [44] Blatt. Zeitgenössisches rotes Ganzleder mit 

reicher Vergoldung am Rücken und auf beiden Deckeln. Dreiseitiger Goldschnitt. 

Innenkanten-Vergoldung. Seidenmoirée-Vorsätze mit gestickten Rändern. Rücken mit 

goldgeprägtem Titel und Datierung "Würtzburg MDCCXLVIII". ú 800,00 
Der schöne Einband mit kleineren Beschädigungen, Rücken stärker gebräunt. Gestochenes Exlibris. Stempel auf dem 

letzten freien Blatt. Durchgehend gering und gleichmäßig gebräunt. Nicht im VD18, nicht in der Bibelsammlung der 

Württembergischen Landesbibliothek. Bisher sind Exemplare der Oktav-Ausgabe der Lochner-Kleyer Bibel nur für 

1725 nachgewiesen, mit Privileg für Johann Christoph [!] Lochner (Stuttgart, Sign. B deutsch 172505). Hier 

vorliegend jedoch eine spätere Ausgabe, das Kaiserliche Druckprivileg für Johann Georg [!] Lochner (Sohn des og.) ist 

datiert Wien, 26. März 1738 und gilt ausdrücklich für die neue Ausgabe "in Octavo". Es erwähnt das abgelaufene 

Privileg der Oktavausgabe 1725 für den Vater ("in Todt abgegangen")des jetzigen Buchführers aus Nürnberg. Das 

einfache Exlibris auf dem vorderen Spiegel mit dem Namen "Schickh". "Gottlieb's Buchhandlung & Antiquariat, Wien 

I, Schulerstr. 1" (Stempel) wurde 1877 gegründet und existierte bis 1938. 

  



 

 

23 Böhme, Jakob, Christosophia oder Weg zu Christo. verfasset in Neun Büchlein, nun in Acht 

zusammen gezogen, welche handeln von wahrer Busse, und vom Schlüssel Göttlicher 

Geheimnisse ... ; Nebst geistreichen Summarien, une einer Zugabe ... Gestellet aus Göttlichem 

Erkenntniß durch Jakob Böhmen von Alt-Seidenberg, sonsten Teutonicus Philosophus gennant. 

S.l., 1803. 18,5 x 12 cm. XVI, [1] Bl., 413 S., [1] weißes Blatt. Mit Kupferstich-Frontispiz und 

einem Textholzschnitt. Zeitgenössisches Halbleder mit Rückenschild und wenig 

Rückenvergoldung. ú  380,00 
Einband berieben und bestossen. Gelenke oben etwas eingerissen. Papier durchgehend schwach gebräunt. Alle Bücher 

jeweils mit Zwischentitel, diese alle 1802 datiert. 

 

 

 

 

 

 

 

24 - I. Mysterium Magnum , oder Erklärung über Das Erste Buch Mosis ; Von der Offenbarung 

Göttlichen Worts durch die drey Principia Göttlichen Worts durch die drey Principia Göttliches 

Wesen, auch vom Ursprung der Welt und der Schöpfung, Darinnen das Reich der Natur und das 

Reich der Gnaden erkläret wird. ... (Theosophia Revelata. Das ist: Alle Göttliche Schriften des 

Gottseligen und Hocherleuchteten Deutschen Theosophi Jacob Böhmens. Bd. 17, beigebunden Bd. 

18 bis 20, s.u.). S.l. 1730. 17 x 10,5 cm. [4] Bl., 896 S. Mit doppelblattgroßer Kupferstichtafel. 

Zeitgenössisches Ganzleder mit Rückenschild und etwas Rückenvergoldung. ú 450,00 
Faltkupfer im Falz hinterlegt. Titelblatt neu angesetzt. Durchgehend gebräunt. Etwas Wurmgang. Zwei Blätter mit 

rest. Papierschäden (etwas Textverlust, Kopie anbei). VD18 80246567. Beigebunden: II. Quaestiones Theosophicae, 

oder Betrachtung Göttlicher Offenbarung, was Gott, Natur und Creatur, sowol Himmel, Hölle und Welt, samt allen 

Creaturen sind; sonderlich von dem Menschen, Was Adam und Christus sey; durch den gantzen Proceß und Lauff der 

Welt bis ans Ende, und in die Ewigkeit geführet und in 177 Fragen gestellet Von einem Liebhaber Christi und seiner 

Kinder, zu mehrerem Nachdencken, was der Mensch sey, [1] Bl., 56 S., mit einer Kupferstich-Tafel. VD18 80246575. 

III. Tabulae Principiorum, oder Tafeln von den Dreyen Principien Göttlicher Offenbarung ; Wie Gott ausser der Natur 

in sich selber, und dann in der Natur, nach den dreyen Principien, betrachtet wird; Auch, Was Himmel und Hölle, Welt, 

Zeit und Ewigkeit, samt allen Creaturen sey; woraus alles entsprungen; was das Sichtbare und Unsichtbare sey? [1] 

Bl., S. 57-74 [die drei typogr. Faltblätter in Kopie], VD18 80246583. IV. Clavis oder Schlüssel, das ist, Eine Erklärung 

der vornehmsten Puncten und Wörter, welche in diesen Schriften gebrauchet werden; Zu mehrerem Begriff derselben, 

Für die Anfänger in der Göttlichen Offenbarung, gestellet, [2] Bl., S. 75-120, [1] gefaltetes Blatt. VD18 80246591. 

Sammelband mit den Teilen 17-20 der nach wie vor maßgeblichen sogenannten Leidener Gesamtausgabe von 1730 

der Werke des schlesischen Mystikers Jakob Böhme (1575-1624). 

25 - Kurzer aber doch hinlänglicher Auszug der aller merkwürdigsten und wichtigsten, in dreyen 

Hauptmaterien und Abtheilungen zusammen gezogenen Stellen aus den Schriften des in Ternario 

Sancto hocherleuchtet gewesenen, und nun in der Glorie seyenden Jakob Böhms. wovon die erste 

Abtheilung den verkündigten Untergang Babels, die große Bekehrung der Juden und Heiden, und 

das darauf folgende herrliche Reich Jesu Christi; die zweyte Abtheilung aber, die rechte, einem 

jeden Menschen nöthige, Wiedergeburt, und die dritte und letzte Abtheilung die Bereitung des 

Steins der Weisen in sich enthält. Zweyte vermehrte Auflag. Frankfurt und Leipzig, 1800. 17,5 x 



 

 

11 cm. [29], S. 30-296 S. Schmuckloses zeitgenössisches Halbleder. Einband etwas berieben und 

bestossen. Papier gebräunt und stockfleckig.  ú 190,00 

26 - Quaestiones Theosophicae, oder Betrachtung Göttlicher Offenbarung, was Gott, Natur und 

Creatur, sowol Himmel, Hölle und Welt, samt allen Creaturen sind; sonderlich von dem Menschen, 

Was Adam und Christus sey; durch den gantzen Proceß und Lauff der Welt bis ans Ende, und in die 

Ewigkeit geführet und in 177 Fragen gestellet Von einem Liebhaber Christi und seiner Kinder, zu 

mehrerem Nachdencken, was der Mensch sey,  (Theosophia Revelata. Das ist: Alle Göttliche 

Schriften des Gottseligen und Hocherleuchteten Deutschen Theosophi Jacob Böhmens. Bd. 18, 

beigebunden Bd. 19 bis 21, s.u.). S.l. 1730. 17,5 x 11 cm.  [1] Bl., 56 S. Mit 

Kupferstich-Frontispiz. Zeitgenössisches Ganzleder mit 2 farbigen Rückenschildern und reichlich 

Rückenvergoldung. ú 380,00 
Einband gering berieben und bestossen. Papier durchgehend schwach gebräunt. Vereinzelt etwas fleckig. VD18 

80246575. Beigebunden II. Tabulae Principiorum, oder Tafeln von den Dreyen Principien Göttlicher Offenbarung ; 

Wie Gott ausser der Natur in sich selber, und dann in der Natur, nach den dreyen Principien, betrachtet wird; Auch, 

Was Himmel und Hölle, Welt, Zeit und Ewigkeit, samt allen Creaturen sey; woraus alles entsprungen; was das 

Sichtbare und Unsichtbare sey? [1] Bl., S. 57-74 [mit drei typogr. Faltblätter], VD18 80246583 III. Clavis oder 

Schlüssel, das ist, Eine Erklärung der vornehmsten Puncten und Wörter, welche in diesen Schriften gebrauchet 

werden; Zu mehrerem Begriff derselben, Für die Anfänger in der Göttlichen Offenbarung, gestellet, [2] Bl., S. 75-120, 

[1] gefaltetes Blatt. VD18 80246591. IV. Epistolae Theosophicae, oder Theosophische Send-Briefe ; Des von Gott in 

Gnaden erleuchteten Mannes Gottes Jacob Böhmens, enthaltende Allerhand Gottselige Ermahnungen zu wahrer Busse 

und Besserung, wie auch einfältigen Bericht vom hochwürdigen Erkentniß Göttlicher und natürlicher Weisheit, 

nebenst Prüfung jetziger Zeit. [4] Bl., 302 S., [1] weißes Bl. Mit Kupferstich-Fronstispiz. VD18 80246605. 

Sammelband mit den Teilen 18-21 der nach wie vor maßgeblichen sogenannten Leidener Gesamtausgabe von 1730 

der Werke des schlesischen Mystikers Jakob Böhme (1575-1624). 

27 Bonifacius VIII. <papa>, Liber sextus decretalium Bonifacii VIII. Suae Integritati Una Cum 

Clementinis Et Extravagantibus, Earumque Glossis Restitutus. Paris, [Compagnie de la Grande 

Navire] 1585. Folio (36 x 24 cm). [4] Bl., 606 Sp., Sp. 609 - 870, [3] Bl., [1] w. Bl., 350, 364 Sp., 

[1] w. Bl., [11] Bl., [1] w. Bl. Titel in Rot und Schwarz gedruckt. Mit zahlreichen 

Holzschnitt-Initialen, großer Holzschnitt-Druckermarke auf dem Titel und 5 teils wiederholten, 

fast ganzseitigen Holzschnitten. Zeitgenössisches Ganzpergament mit (ehemals gold-) geprägtem 

Adelswappen auf den Deckeln. ú 780,00 
Deckel gewellt, Vergoldung oxydiert, ohne die Bindebändchen. Papier gleichmäßig schwach gebräunt. Teils etwas 

fleckig und wasserrandig. Index Aureliensis 122.041. Imposante Folio-Ausgabe der Vereinigung Pariser Buchdrucker 

und -händler, die zur Veröffentlichung von Werken der 

Kirchenväter 1582 gegründet worden war. Die aktuellen 

Teilhaber sind jeweils durch kleine Monogramme in den 

Mastkörben des Schiffs dargestellt.  

Drei Holzschnitte zeigen den Arbor consanguinitatis, den 

Arbor Affinitatis und den Arbor Seu Figura Declarativa 

Tituli de Iure Patronatus. Der wiederholte Holzschnitt 

zeigt Bonifatius in Professorenpose auf einem Stuhl mit 

aufgeschlagenem Buch sitzend. Ihm zugewandt sind 8 

Zuhörer. Diese zentrale Szene wird eingefasst von einer 

Bildleisten, in der zu finden sind Porträts der 

Kirchenväter, Evangelisten und weiterer alt- und 

neutestamentarischer Personen. Das Wappen des 

Einbandes wurde von uns nicht identifiziert. 

  



 

 

28 Brant, S., Der Richterlich Clagspiegel.  Ein nutzbarlicher begriff, wie man setzen unnd 

formiren sol nach ordnung der rechten ein jede clag, antwurt, und aussprechung urteilen. Gezogen 

auß geistlichen und weltlichen Rechten.  Von neuwem zum theyl gebessert. Straßburg, J. Albrecht 

1533. Folio (32 x 21 cm). [8], CXXXV, [1 weißes] Bll. Mit Titelholzschnitt und 2 blattgroßen 

Textholzschnitten. Zeitgenössisches Halbleder über Holzdeckeln mit zwei Messingschliessen (ein 

Haken ergänzt), Titel in Schwarzprägung auf dem Vorderdeckel. ú 4.800,00 

 

 

Rücken teils etwas aufgeplatzt, am Fuß mit Fehlstelle. Kanten bestoßen, Deckel leicht wurmstichig. Papier gebräunt, 

Titelblatt und einige andere Blätter stärker. In den Rändern teilweise kleine Wurmgänge. Zwei Bl. mit hinterlegten 

Randschäden. Einige zeitgenössische Anmerkungen, vor allem auf den Vorsätzen. VD16 B 7090. IA.123.711. Goed. I, 

391, 34. Kaspers 121 ff. Dodgson II, S. 161 Nr. 105. Röttinger, Weiditz 90.  

Sechste Ausgabe von Brants erstmals 1516 erschienener Neubearbeitung "des ersten Rechtsbuches, das in deutscher 

Sprache römisches Recht lehrt" (Kaspers), 1425 in Schwäbisch-Hall als "clag, antwort und ausgesprochen urteyl" zum 

Zwecke der Rechtsvereinheitlichung verfaßt und für das 15. u. 16. Jahrhundert maßgeblich geworden.  

Der Titelholzschnitt mit Richter, Parteien, Zuschauern und Folterkammer ist ein seitenverkehrter Nachschnitt des auf 

Bl. CII verso abgedruckten Holzschnitts von Hans Weiditz. Der zweite, anonyme Holzschnitt (Bl. [8v]) zeigt 

Gerichtsschranken, mit dem Kaiser zwischen weltlichen und geistlichen Beratern, Trompetern und einem 

Supplikanten. Der Klagspiegel ist in zwei Bücher (Traktate) geteilt. Der erste enthält Zivilrecht (und 

Zivilprozessrecht),  der zweite Strafrecht (und Strafprozess). 


